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Politiſcher Tagesbericht.
Bei der geſtrigen namentlichen Abſtimmung über

Artikel 1 der kirchenpolitiſchen Vorlage haben Cen-
trum, Deutſchconfervative und Polen einſtimmig mit Ja ge-
ſtimmt, die Freiconſervativen mit Ausnahme der Abgg. Brämer,
Delbrück, Schmidt-Sangerhauſen; die Nationalliberalen haben
einſtimmig mit Nein geſtimmt, ebenſo die liberale Vereinigung
mit Annahme des Abg. v. Hönika. Von der Fortſchrittspartei
haben 15 Mitglieder mit Nein, 11 mit Ja geſtimmt; letztere
waren die Abgg. Flinſch, Harders, Langerhans, Lieber Hochheim,
LöweBerlin, Mohr, Munckel, Pariſius, Richter, Schmieder,
Straßmann, 10 Mitglieder der Fortſchrittspartei fehlten. Ein
erheblicher Unterſchied zwiſchen dieſer Abſtimmung und der
Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz dürfte nur bei der frei
conſervativen Partei zu erwarten ſein, indem eine größere Anzahl
von Mitgliedern dieſer Partei ſich zur Oppoſition geſellen werden.

Der Vorſtand der freiconſervativen Fraction des
Abgeordnetenhauſes erklärt in der Montagsnummer der „Poſt“
die offiziöſen Mittheilungen über ſehr ernſte Meinungs-
verſchiedenheiten innerhalb der Fraktion über die Stel-
lung zur kirchenpolitiſchen Frage für in den weſent-
lichſten Punkten der Wahrheit nicht entſprechend,
ohne ſie in dieſen Punkten richtig zu ſtellen. Es war behauptet
worden, es ſei ein Gegenſatz zwiſchen den beim Culturkampf
engagirten älteren Mitgliedern der Fraction und den demſelben
unbefangener gegenüberſtehenden neu eingetretenen Fractionsge-
noſſen hervorgetreten. Der erſtere Theil habe das Verlangen ge
ſtellt, die Fraction ſolle in zweiter Leſung geſchloſſen für jeden
Artikel des Geſetzes, dann aber in dritter Leſung gegen das ganze
Geſetz ſtimmen, falls das Haus den von Freiherrn von Zedlitz
wiedereingebrachten Art. IV. der Regierungsvorlage ablehne.
Der gemäßigte Theil habe ſich dieſer Forderung widerſetzt und
mit ſofortigem Austritt aus der Fraction gedroht, falls
die Fortſetzung des Culturkampfes zum Programm
der Freiconſervativen erhoben würde.

Auf das widerſpruchsvolle Verhalten der
Sezeſſioniſten insbeſondere des Abgeordneten
Meyer (Halle) in der kirchenpolitiſchen Frage
hatten wir ſchon in der zweiten Ausgabe Nr. 141 unſerer Zei-
tung hingewieſen.

Die heutige „Kreuzzeitung“ kommt auf daſſelbe Thema zu
ſprechen und äußert ſich folgendermaßen:

„Jn den Vordergrund des Intereſſes tritt die Haltung der
Sezeſſioniſten, wenn man dieſelbe an der Hand des Commen-
tars betrachtet, welchen die „Nat.Ztg.“ heute giebt, und dieſen
ſelbſt wieder mit Aeußerungen vergleicht, welche in der Com-
miſſion von ſezeſſioniſtiſcher Seite verlauteten. Hier erklärte
der Abg. Meyer, daß er wohl für die unveränderte
Regierungsvorlage würde ſtimmen können, aber
nicht für die Abänderungen, welche vom Centrum
und Conſervativen hineingebracht ſeien, obgleich
er dieſen Aenderungen keine weſentliche Bedeutung
beilege. Geſtern ſtand nun allerdings die Regierungsvorlage
nicht zur Debatte, es wurde auch von keiner Seite, obgleich der
Abg. Meyer wohl hätte „dafür ſtimmen können“, ein Antrag auf
Wieterherſtellung eingebracht, und ſo iſt denn der genannte
Abgeordnete bei der Abſtimmung über den vor-
liegenden Paragraphen 1 einfach unter den mit Nein
Votirenden zu finden. Freilich hatte er in der Commiſſion
auf beſondere Anfrage auch noch verſichert, daß er nur für ſeine
Perſon, nicht für ſeine Partei, die erwähnte Erklärung ab
gegeben habe.

Am Schluß kes Artikels wird die Haltung der National-
liberalen beſprocher, welche ſich, führerlos wie ſie ſeit dem
Rücktritt des Herrn v. Bennigſen ſind, in ihrer Abſtimmung mit
den Sezeſſioniſten vollſtändig identifizirt haben.

„Man lernt nun aber nachgerade immer mehr verſtehen,
warum Herr von Bennigſen ſich zurückgezogen hat. Dieſer
„Eutente cordiale“ gegenüber mußte ihm wohl bange

werden.

Das Ereigniß des Tages in Wien iſt die hochgra
dige Aufregung, welche ſich der Studentenſchaft der Univerſität

über die als deutſchfeindlich aufgefaßte Rede ihres
Rekters, Profeſſor Maaßen, im niederöſterreichiſchen Land
tage zu Gunſten der czechiſchen Schule bemächtigt hat und welche
bei der feierlichen Doktorpromotion in lärmenden und tumultug-
riſchen Szenen, denen gegenüber der Angegriffene einen auffallenden
Mangel an perſönlichem Muth zeigte, zu Tage getreten iſt. Das
N. W. T. widmet dieſem ſenſationellen Ereigniß des Tages einen
beſonderen L itartikel unter der Ueberſchrift: „Der geſtörte Ehren
tag“ und verurtheilt darin das Verhalten der Studentenſchaft auf
das Schärfſte, ſpricht ſich aber unbedingt zuſtimmend über die
Adreſſe aus, welche dreiundſechzig Profeſſoren der Wiener Univer
ſität, darunter zahlreiche Gelehrte von europäiſchem Ruf und von

europäiſcher Bedeutung, ruhige und vorurtheilsloſe Forſcher, un
abhängize und politiſcher und nationaler Gehäſſigkeit unzugängliche,
objektiv urtheilende Männer an ihren Rektor gerichtet haben, um
feierlich und vor aller Welt zu erklären, daß ſie nichts gemein
haben mit dem, was ihr Rektor im Landtage geſprochen, daß ſie
„als Lehrer der erſten deutſchen Unterrichtsanſtalt im Reiche im
offenen Gegenſatze zu ihm, dem Rektor, ſtehen, daß ſie die von
ihm ausgeſprochenen politiſchen und nationalen Meinungen
nicht theilen.

Die Adreſſe erkennt Herrn Maaßen das formelle Recht zu,
ſelbſt im Gegenſatze und Widerſpruch zu den Ueberzeugungen ſeiner
Wähler, ſeine eigene perſönliche Anſicht im Landtage geltend zu
machen. Dieſes Recht beſitzt auch jeder Abgeordnete. Aber jeder
Abzeordnete hat auch die moraliſche Pflicht, ſein Mandat
niederzulegen, wenn er ſich bewußt iſt, mit den An
ſchauungen ſeiner Wähler fich im Widerſpruche zu
befinden.

Die einfach und würdig gehaltene Adreſſe lautet wie folgt:
Euer Magnifizenz!

Angeſichts der Rede, welche Sie als derzeitiger Rektor der
Wiener Univerſität in der Sitzung des niederöſterreichiſchen Landtages
am 20. Juni d. J. gehalten haben, finden ſich die unterzeichneten
ordentlichen Profeſſoren der drei weltlichen Fakultäten dieſer Uni-
verſität zu folgender Erklärung veranlaßt:

Wir anerkennen das formelle Recht des jeweiligen Rektors, ſeine
Virilſtimme im Landtage lediglich auf Grund ſeiner perſönlichen
Anſicht, ſelbſt im Gegenſatz und Widerſpruch zu denjenigen Ueber-
zeugungen auszuüben, welche unter den Mitgliedern der von ihm
vertretenen Korporation vorwalten.

Allein wir halten es, als Lehrerder erſten deutſchen
Unterrichtsanſtalt des Reiches, im gegebenen Falle für
unſer Recht und unſere Pflicht, das Vorhandenſein
dieſes h öffentlich zum Ausdruck zu bringen.

Demgemäß erklären wir hiermit, daß wir die von Euer
Magnifizenz in der bezeichneten Rede ausgeſprochenen
politiſchen und nationalen Meinungen nicht theilen.

Jn Erfüllung ſchuldiger Höflichkeit gegenüber unſerem gewählten
Oberhaupt beehren wir uns, den Jnhalt des Obigen, bevor es an
die Oeffentlichkeit gelangt, Euer Magnifizenz geziemend zur Kenntniß
zu bringen.

Wien, am 21. Juni 1883.
Mit ausgezeichneter Hochachtung.

Folgen die 63 Unterſchriften.

Aus Paris vom 24. Juni wird berichtet: Wie der „Temps“
mittheilt, hat der chineſiſche Geſandte, Marquis Tſeng, vor ſeiner
Abreiſe nach London an den Miniſterpräſidenten Ferry ein
Schreiben gerichtet worin er ſagt, daß ſeine Reiſe dorthin aus-
ſchließlich durch Rückſichten auf ſeine Familie begründet ſei und
daß er beim erſten Ruf nach Paris zurückkehren werde. Aus
Saigun wird gemeldet, daß der dortige Gouverneur die anamitiſchen
Konſuln aus Cochinchina auszewieſen habe, weil dieſelben über-
führt ſeien, gegen die franzöſiſche Herrſchaft daſelbſt zu konſpi
riren. Der Kolonialrath hat beſchloſſen, ein Kabel von Saigun
nach Haiphong zu legen und die geſammten Koſten dafür auf ſich
zu nehmen wenn Tonkin und Cochinchina für immer vereinizt
bleiben.

„Chineſiſche Kriegsvorbereitungen“ fangen jetzt
an eine ſtändige Rubrik in den Spalten der Londoner Tages
preſſe zu bilden, und es iſt bemerkenswerth, mit welch behaglichem
Nachdruck immer und immer wieder hervorgehoben wird, daß bei
den chineſiſchen Heeresreformen deutſcher Einfluß der maß-
gebende geweſen iſt. Schon im Jahre 1880 wurde, nach Londoner
Zeitungsberichten, mit Einführung des Mauſergewehres bei der
chineſiſchen Linieninfanterie der Anfang gemacht während Feld
und Fußartillerie Krupp'ſche Geſchütze erhielten. Während
China umfangreiche Beſtellungen in den deutſchen Waffenfabriken
machte, wurden auf Veranlaſſung des Pekinger Kriegsminiſteriums
eine Reihe militärwiſſenſchaftlicher Werke und Reglements aus
dem Deutſchen ins Chineſiſche überſetzt, und mehrere deutſche
Militärs als Jnſtruktoren nach China berufen. Zu Anfang des
Jahres 1881 eröffnete der Vizekönig Li Hung Chang in Tientſin
eine Militärſchule unter Leitung eines ehemaligen deutſchen und
zweier chineſiſcher Offiziere und hier werden zahlreiche Ab-
theilungen aller Waffengattungen ſtändig inſtruirt und gedrillt,
wobei ſie die rapiden Fortſchritte machen, die der Chineſe bei ſach
gemäßer Unterweiſung mit Leichtigkeit zu erreichen pflegt. Jn
einem am 11. April unter Vorſitz der Kaiſerin gehaltenen großen
Miniſterrath ſoll beſchloſſen worden ſein Heer und Flotte auf
Kriegsfuß zu ſetzen und ſeitdem werden die Rüſtungen zu
Waſſer und zu Lande mit größtem Eiſer und mit nicht geringerer
Gründlichkeit betrieben. Südchina ſoll thatſächlich einem weiten
Kriegslager gleichen. Jnzwiſchen ſcheint nach den neueſten Nach-
richten die Situation einen friedlicheren Charakter angenommen
zu haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. Juni.

Die ſoeben erſchienene Anciennetätsliſte der Offi-
ziere des Deutſchen Reichsheeres und der Marine läßt erkennen,
daß die Avancements- und Anciennetätsverhältniſſe der preußiſchen
Offiziere ſich in den letzten zehn Jahren ungemein verſchlechtert
haben. Sehen wir von den Titularoffizieren (Fürſten Hofchargen,
Geſandten 2c.) ab, ſo iſt der an Anciennetät jüngſte Generallieu-
tenant im Jahre 1852 Offizier geworden hat alſo eine mehr als
30jährige Offizierdienſtzeit hinter ſich; der jüngſte Generalmajor iſt
von 1853, der älteſte von 1840 Offizier; wir finden im Ganzen noch
9 Generalmajors und 40 Generallieutenants, welche bereits über 40
Jahre Offiziere ſind. Jn der Infanterie iſt der jüngſte Oberſt von
1857, der älteſte von 1844 Offizier in der Cavallerie der jüngſte
von 1862 (Prinz Friedrich von Hohenzollern Commandeur des 1.
Garde-Dragoner-Regiments), der älteſte von 1846, in der Artillerie
der jüngſte von 1857, der älteſte von 1845. Das Lieutenantsalter
der Stabsoffiziere (Oberſt Lieutenants und Majors) ſchwankt bei
der Jnfanterie zwiſchen 1848 und 1866, bei der Cavallerie zwiſchen
1848 und 1866, bei der Artillerie zwiſchen 1849 und 1865 und bei
den Jngenieuren zwiſchen 1852 und 1863; doch bilden die zu zweiter
Stelle genannten Zahlen ſtets nur große Ausnahmen im Allge-
meinen haben die Stabsoffiziere ein Offizierdienſtalter von 25-—30
Jahren. Was nun die weiteren Chargen betrifft, ſo finden wir zu
nächſt bei der Jnfanterie noch 13 Hauptleute, welche länger als 12
Jahre, und 115, welche länger als 11 Jahre dieſe Charge bekleiden.
2 Hauptleute ſind im Jahre 1858, 26 im Jahre 1859 und 131 im
Jahre 1860 Offizier geworden. Dieſe große Stauung iſt eingetreten,
trotzdem alle dreizehnten Hauptleute zu überzähligen Majors be
fördert, und außerdem noch 36 aggregirte, d. h. ganz unbeſchäftigte
Majors vorhanden ſind. Jn der Premierlieutenantscharge iſt das
Avancement noch auffälliger. Wir zählen hier noch 6 Premierlieu-
tenants, die im Jahre 1874, 44, die im Jahre 1875 und 155, die
im Jahre 1876 in dieſe Charge avancirt ſind 90 davon ſind noch
Lieutenants aus dem Jahre 1868, alſo bereits über oder nahe an
15 Jahre Offiziere. Sekondelieutenants giebt es 23, die länger als
10 Jahre in dieſer Charge ſind außerdem zählen wir noch 113,
welche gegen Ende des Jahres 1873 Offiziere wurden. Von dem
Jahrgange 1874 ſind bis jetzt nur einzelne Offiziere zu Premier-
lieutenants befördert, ſo daß im Allgemeinen bald eine zehnjährige
Secondelieutenantszeit zum Avancement erforderlich ſein wird. Bei
der Cavallerie iſt das Avancement in der Rittmeiſter- und Premier
lieutenantscharge ein wenig beſſer, in der Secondelieutenantscharge
noch ſchlechter als bei der Jnfanterie. Wir zählen noch 4 Rittmeiſter
des Jahrganges 1871 und 25 des Jahrganges 1872, ferner 2 Pre-
mierlieutenants des Jahrganges 1874, 6 des Jahrganges 1875 und
32 des Jahrganges 1876; 6 Rittmeiſter wurden bereits 1859, 9

1883.

finden wir noch 5 vom Jahre 1872 und 42 vom Jahre 1873. Be
deutend beſſer ſchon iſt die Anciennität bei der Feldartillerie; hier
avancirt bei den Hauptleuten der Jahrgang 1872, bei den Premier-
lieutenants der Jahrgang 1876 und bei den Secondelieutenants das
Ende des Jahrgangs 1873. Allerdings hat ſich gerade hier in den
letzten Monaten das Avancement recht erheblich geſtaut. Die Fuß-
artillerie iſt um mehre Jahre den übrigen Waffen im Avancement
voraus. Die älteſten Hauptleute ſind vom Jahre 1874 (Offiziere
von 1863), die älteſten Premierlieutenants von 1879 (Offiziere von
1870) und die älteſten Secondelieutenants vom Ende 1875. Bei den
Jngenieuren iſt in den letzten Jahren eine erhebliche Stauung des lange
Zeit ſehr guten Avancements eingetreten die ſich beſonders in der
Hauptmannscharge bemerkbar macht. Hier ſind die älteſten Capi-
tains vom Jahre 1871, während die älteſten Premierlieutenants
von 1879 Officiere und 1875 Premierlieutenants find; bei den Se
condelieutenants avancirt der Jahrgang 1874. Von den übrigen
deutſchen Officiercorps haben das Sächſiſche und Braunſchweigiſche das
beſte Avancement, auch das Württembergiſche ſteht noch beſſer als
das Preusiſche, wogegen die Anciennetätsverhältniſſe in Bayern ge

radezu troſtlos ſind. ßDer Königliche Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Heimann
in Glogau, Beſitzer der im Glogauer Kreiſe belegenen Dal-
kauer Güter, übrigens von gut chriſtlicher Abkunft, iſt
unter dem Namen „von Hellmann“ in den erblichen Adelsſtand
erhoben worden.

In allerneuſter Zeit machte die Nachricht durch die
Preſſe die Runde, daß die türkiſche Regierung geſonnen ſei,
deutſche Beamte und Offiziere von ſpecifiſcher Begabung und
Bedeutung weiter in ihre Dienſte zu ziehen wie dies kürzlich
durch Vermittelung der hieſigen türkiſchen Botſchaft dem Garni
ſonsinſpector Kettig in Metz glänzende Anerbietungen behufs
Eintritts in den türkiſchen Dienſt gemacht ſeien. Wie wir aus
guter Quelle erfahren, bedarf dieſe Nachricht, die verſchiedentlich
Veranlaſſung zu Meldungen und Geſuchen an der erwähnten
Stelle geworden iſt, einer weſentlichen Berichtigung.

Das türkiſche Gouvernement erachtet auf Grund des
Avancements einer Anzahl Beamten und Offizieren die aus
deutſchen Dienſten in türkiſche übernommen ſind es nicht für
opportun, ihre Vermittelung zum Uebertritt neurr Kräfte ein
treten zu laſſen, ſondern würde es, falls es erforderlich erſchiene,
den in höheren Stellungen befindlichen deutſchen Beamten c.
überlaſſen nach eigenem Ermeſſen die ihnen günſtig ſcheinenden
Wahlen anzunehmen und darüber vorſtellig zu werden. Dieſe
Maßnahme wäre im Sinne einheitlichen Wirkens nach gleichen
Prinzipien geboten.

Die neuen Beſtimmungen über die Examina der
Feldmeſſer und Kulturtechniker haben eine Erſcheiuung
zur Folge gehabt die bei uns nachgerade typiſch geworden iſt,
nämlich eine Ueberfüllung dieſer Karriere mit Aſpiranten. So
bald für irgend einen Beamtenſtand die Bedingungen des Ein-
tritts und des möglichen Fortkommens klar abzegrenzt ſind, ſtürzt
ſich ſofort eine Maſſe von junzen Leuten auf die neue Laufbahn,
ſich ſelber gegenſeitig Luft und Licht wegnehmend. So zeht es
jetzt auch mit der Feldmeſſerkarriere, und Fachblätter ſehen ſich
bereits veranlaßt, ernſthaft von der Ecgreifung dieſes Berufes
abzurathen.

Geſtern Nachmittag kurz nach 2 Uhr bemerkten Be
wohner des Grundſtückes Unter den Linden 17/18, daß aus dem
Boden des Hinterhauſes, der ausſchließlich zum Lagern von Obſt
körben und anderen Speichergegenſtänden benutzt wird, ein
dichter Rauch drang, dem ſchon nach kurzer Zeit eine helle Flamme

folgte. Beim Eintreffen der ſofort alarmirten Feuerwehr ſtand,
wie die Voſſ. Z. meldet, hereits der größte Theil des Dachſtuhls
in hellen Flammen, während tie darunter gelegenen Wohnungen
und der Dachſtuhl des Nachbargrundſtückes in großer Feuers-
gefahr ſchwebten. Unter dem perſönlichen Kommando des Herrn
Branddirektors mußten ſofort zwei Dampfſpritzen und mehrere
große Handdruckſpritzen in Thätigkeit geſetzt werden, denen es
nach ca. einſtündiger Thätigkeit gelang, das Feuer auf ſeinen
Brandheerd zu beſchränken, während die Aufräumungsarbeiten
ſich bis gegen 5 Uhr hinzogen. Abgeſehen vom Brandſchaden
haben namentlich die unter dem Dachſtuhl gelegenen Etagen ſtark
durch Waſſer gelitten.

Am Dienſtag wurde die eheverlaſſene achtunddreißig-
jährige Auzuſte Groll, geborene Beckmann, aus Charlottenburg
wegen Verlaſſens ihrer drei eigenen Kinder in hilfloſer Lage zum
Unterſuchungs-Arreſt des Landgerichts II. eingeliefert. Die drei
Kinderchen, im Alter von 4 2 Jahren und 1 Jahr, hatte
die gewiſſenloſe Mutter früh Morgens in die Wohnung einge-
ſchloſſen und ſich darauf entfernt. Gegen Abend hörten die Flur
Nachbarn das herzerſchütternde Geſchrei der hungrigen Kinder,
und da auf wiederholtes Klopfen die Wohnung nicht geöffnet
wurde, erbrach man die Thür und fand die drei Kinder in der
hilfloſeſten Lage vor. Die armen verlaſſenen Kleinen fanden
nach dem Berichte des Berl. Tagebl. Aufaahme im Waiſenhauſe.

Aus Landau in der Pfalz ſchreibt man uns: Nächſten
Montag, den 25. Juni er., findet in Edenkoben die Wahl eines
Abgeordneten in den Reichstag für den Wahlkreis Landau Neu
ſtadt ſtatt. Die beiden im Kampfe ſtehenden Parteien bieten
Alles auf, ihre Kandiraten bei dieſer Wahl durchzubringen. Die
Nationalliberalen haben Herrn Advokat Anwalt Mahla in Landau,
und die Fortſchrittler den Gutsbeſitzer Herrn Otto Sartorius in
Mußbach bei Neuſtadt a. d. H. als Kandidaten aufgeſtellt. Jn
der letzten Zeit wurden verſchiedene Verſammungen abgehalten,
in denen genannte Herren wie auch andere bekannte Redner, wie
die Herren Träger, Buhl, Peterſen (bisheriger Abgeordneter
dieſes Wahlkreiſes), geſprochen haben. Bis Sonntag, den letzten
Tag vor dieſer Wahl, wird Herr Eugen Richter als Redner in
der im Germanialſaal der Stiftsbrauerei in Landau ſtattfindenden
Volksverſammlung der Fortſchrittepartei erwartet. Derſelbe iſt
bereits in Landau eingetroffen und wird morgen, Sonntag, da-
ſelbſt ſprechen. Geſtern waren die Führer der Centrumspartei
in Neuſtadt verſammelt, um zu berathen, welche Stellung ſie bei
dieſer Reichstagswahl einnehmen wollen, ob Wahlenthaltung, ob
Wahl eines eigenen Kandidaten oder ob Wahl des einen oder
anderen Kandidaten obengenannter Parteien. Eine Einigung
konnte nicht erzielt werden, und man will es nun jedem Einzelnen

Premierlieutenants 1868 Offiziere. Unter den Secondelieutenants i beri aſſen, zu wählen, wie er es für gut findet.
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Gerüchten gegenüber welche auch heute noch ſich theil
weiſe erhielten, daß der jetzige Ober Bürgermeiſter von Frank
furt a. M., Herr Miquél, an Stelle des Herrn v. Bennigſen
die Führung der nationalliberalen Partei übernehmen ſolle und
alſo wieder in das politiſchparlamentariſche Leben eintreten
werde, erſcheint es der M. Z. angemeſſen, nochmals feſtzuſtellen,
daß dieſelben vollkommen irrige ſind und daß Herr Migqueél ſeine
Thätigkeit durchaus in ſeiner jetzigen Stellung aufgehen zu laſſen
entſchloſſen iſt.

Bonn, 18. Juni. Die „Bonn. Ztg.“ berichtet: Jn ein
Haus am Johanneskreuz iſt während der verfloſſenen Nacht
durch den Fußboden eine ſolche Menge Leuchtgas eingedrungen,
daß von drei Perſonen, welche in einem zu ebener Erde gelegenen

immer ſchliefen, die eine erſtickte und die beiden anderen zurZ. ſchwer erkrankt in der Klinik darniederliegen. Ein auf der

anderen Seite des Flurs wohnendes Ehepaar, welches gegen 1
Uhr in der Nacht wach wurde, bemerkte den Gasgeruch ebenfalls.
Da man annahm, derſelbe dringe durch ein Rohr, welches ſ. Z.
zum Zwecke eines eventuellen ſpäteren Anſchluſſes an die Gas
leitung in einer Zimmerecke angebracht war, ſo trug man das
Bett für den Reſt der Nacht in ein anderes Zimmer. Hierdurch
ſind vielleicht zwei Menſchenleben gerettet worden. Von zwei
Kanarienvögeln, welche in demfgeräumten Zimmer blieben, iſt
das Männchen erſtickt, das brütende Weibchen am Leben geblieben.

Liegnitz, 21. Juni. Das Schwurgericht hat geſtern nach
einer von Morgens 9 bis 6 Uhr dauernden Verhandlung gegen
den Arbeiter und Hausbeſitzer Kliem aus Oyas wegen
Ermordung ſeiner Gattin die Todesſtrafe ausge-
ſprochen. Die Verhandlung, bei welcher die Oeffentlichkeit aus
geſchloſſen worden war, hat, wie wir hören, ein geradezu entſetz
liches Bild von Sittenloſigkeit und Beſtialität entrollt. Kliem
ſelbſt trug faſt durchweg große Gleichgültigkeit zur Schau nur
zuweilen ſchluchzte er und ſprach in weinerlichem Tone, doch ſo,
daß der Glaube an eine berechnete Komödie erweckt wurde. Die
Verkündigung des Urtheils nahm er ohne Erregung hin und war
darauf, als ob es ſich um eine ganz unwichtige Sache handelte,

dem Gefangenenaufſeher dabei behilflich, ihm die Handſchellen
wider anzulegen.

Die Benutzung des elektriſchen Lichts findet in immer
weiteren Kreiſen Eingang, neuerdings auch bei den Arbeiten des
Bergbaues u. a. in den Bergwerken des Regierungsbezirks

.Oppeln. Während das BeſſemerStahlwerk der Königshütte
ſchon ſeit längerer Zeit des Nachts bei elektriſcher Beleuchtung
arbeitet, ſind zur Beleuchtung des dortigen Eiſenwalzwerks mit
ca. 5400 Quadratmeter Gruntfläche jetzt noch zwei dynamo-
elektriſche Maſchinen, welche in einem Stromkreiſe drei Stück
Bogenlichtlampen ſpeiſen, aufgeſtellt. Auch iſt im vergangenen
Winter auf dem Gotthardſchacht der Paulus Grube des Grafen
Schaffgotſch eine Maſchine zur Erzeugung von elektriſchem Lichte
aufgeſtellt, und es werden acht Lampen auf dem Grubenplatze ge
brannt, welche ein tageshelles Licht gewähren und die oberirdiſchen
Arbeiten in förderlichſter Weiſe beleuchten. Ebenſo ſind auf den
Redenblickſchächten der conſolidirten Florentine Grube des Oberſt
v. Tiele-Winckler dynamoelektriſche Maſchinen mit zehn großen
Bogenlampen aufgeſtellt, welche die VerladeRampen, die Kohlen-
Separation und die Hängebank beleuchten. In der nächſten Zeit
ſoll dort noch eine dritte Maſchine mit vierzig Glühlampen zur
Beleuchtung der Keſſelhäuſer und Maſchinenräume aufgeſtellt
werden. Endlich werden auch die Etabliſſements der Deutſchland-
Grube, Falvahütte und Mathilde- Grube elektriſch beleuchtet.

Wildbach-Gaſtein, 20. Juni. Die am 19. d. Mts.
inaugurirte ſog. hohe Saiſon in WildbachGaſtein begann da
mit, daß die Badegäſte förmlich eingeſchneit bei 3 Grad
Réaumur erwachten.

Ein Telegramm aus Pielermaritzburg meldet den da-
ſelbſt erfolgten Tod des Biſchofs von Natal, Dr. Colenſo,
im 69. Lebensjahre. Der Dahingeſchiedene wurde 1853 zum
Biſchof von Natal ernannt. Jn 1862 erſchien der erſte Band
ſeines berühmten Werkes über den Pentateuch, welches, da es die

hiſtoriſche Genauigkeit und moſaiſche Autorſchaft des Pentateuch
und des Buches Joſua anzweifelte, zu ſeiner Abſetzung durch den
Metropoliten, Biſchof von Kapſtadt, führte. Diefe Abſetzung
wurde indeß von dem geheimen Staatsrathe für null und nichtig
erklärt und Dr. Celenſo blieb Biſchof von Natal. Der Ver-
ſtorbene, der einer der wärmſten Verfechter der Sache des Zulu
königs Ketſchwayo war, überſetzte das neue Teſtament und Theile
der Biebel in die Zuluſprache und gab eine Zulu Grammatik
nebſt Wörterbuch heraus.

Verſammlung von Vertretern der Jndenmiſſion
und deren Freunden.

Berlin, 21. Juni. (Schluß.) Nach der Pauſe hielt Pre
diger Daab einen Vortrag über „Jüdiſches Vagabonden-
ehum und die Judenmiſſion.“ Wie man übechaupt der Va-

abondenfrage näher trittt, ſo müſſe man auch auf die jüdiſchen
Vagabonden ein Auge haben. Ja auch unter den Proſelyten be
fänden ſich ſolche Elemente, und gerade dies mache man der Juden
miſſion zum Vorwurf. Redner geht dann näher auf den Begriff
„Vagabond“ ein und charakteriſirt einen ſolchen. Die Beurtheilung
und Behandlung ſolcher Menſchen iſt ſehr ſchwierig. Man müſſe
ſich vergewiſſern, wie ein Proſelyt Vagabond geworden iſt, was mit
ihm zu thun ſei u ſ. w. Ein JudenMiſſionar hat jeden aufzu-
nehmen, der zu ihm kommt, er hat zu beachten, daß derſelbe eine
unſterbliche Seele hat, die für den Herrn Jeſus gewonnen werden
ſoll, weil dieſer ſie erkauft hat mit ſeinem Blut. Daraufhin haben
wir ſie zuerſt anzuſehen alſo keinen abweiſen, ihn vielmehr mit
Freundlichkeit aufnehmen. Wie haben wir es aber mit den
offenbaren Betrügern zu halten Sie ſind nicht abzuweiſen, auch
an ihnen muß ein Verſuch gemacht werden, ſonſt ſchaden wir uns
ſelbſt. Große Vorſicht iſt nöthig, wenn wir unſere Gewiſſen be-
ruhigen wollen. Redner erläutert dies durch Beiſpiele; man kann
nie wiſſen auf den erſten Anblick, was ſchließlich aus einem Menſchen
wird. Alſo keinen Verkommenen abweiſen. Unſere Aufgabe bleibt,
ſie äußerlich aus dem Vagabondenthum herausezubringen. Wir
müſſen ſie zur Arbeit anhalten; das wird für uns der rechte Prüf-
ſtein ſein, ob ſie es ernſt meinen mit ihrem Chriſtenthum. Aber
auch darin kann man zu rigoros ſein, die Talmudfuden z. B. ſind
abſolut unfähig zum Arbeiten alſo man muß dieſe erſt mit vieler
Geduld und rechgat gewöhnen und erziehen, darin werden wir gar
zu leicht müde. Ein voller, ganzer Chriſt zu werden das darf man
nicht gleich verlangen. Da fehlt uns nun die Hülfe der Mitchriſten,
ſie ſchicken uns viele zu und wir haben ſo wenig Arbeit für ſie,
und dies bringt uns ſo oft in die größten Gewiſſensnöthe. Und
vollends einen Proſelyten in der Arbeit zu erhalten, iſt noch ſchwie-
riger. Viele Chriſtenleute können es nicht lernen um Chriſti willen
Geduld zu üben, und geben uns keine Arbeit; viele Juden aber die
ernſt angefaßt ſind, gehen uns wieder verloren, weil ſie mit ihrer
Exiſtenz ſo furchtbar kämpfen. Endlich aber laßt uns das Vag
bondenthum nicht befördern. Viele ſchicken uns einen Juden
auf den Hals und la ſich das Uebrige nicht kümmern. Wir
haben hier gar keine Anſtalten, wie z. B. in London, für Proſely-
ken das könnten die Leute wiſſen. Sie haben ſich aber nicht be
kümmert um die Judenmiſſion und deshalb ſind ſie unwiſſend darin.
Und ſo müßten wir einfach ſolche in dieſer Weiſe uns Zugeſandten
nicht aufnehmen. Andere wollen ſich eben die Laſt abwälzen und
ſie uns aufbürden, und man glaubt ſich dann ſolcher Proſelyten
durch ein wenig Reiſegeld entledigen zu dürfen. Dagegen müſſen
wir Stellung nehmen, da wir noch dazu oft gar nicht benachrichtigt

werden. Auch die Brüder dürfen Niemanden zuſchicken, über den
nicht vorher mit uns verhandelt iſt. Ein großer Mißbrauch wird
mit den Viſitenkarten und Empfehlungsſchreiben getrieben; am
beſten werden ſolche gar nicht gegeben, ſie werden nur zu Bettel-
briefen benutzt. Die Briefe ſind direct an die Perſönlichkeit zuund nicht durch die Vermittelung deſſen, den man empfiehtt

eber die Centralſtelle haben wir ja geſtern ſchon verhandelt und
die Einrichtung einer ſolchen beſchloſſen.

An der Debatte betheiligt ſich Prediger de le Roi, Prediger
Wallis aus Gütersloh, der näher auf die Perſonen eingeht, die
offenbar als Betrüger bezeichnet ſind. Was iſt mit dieſen zu thun
Pred. Daab wünſcht, daß man dieſen die volle Wahrheit ſage und
ihnen ihr Unrecht vorhalte. Pred. Pick aus Straßburg illuſtrirt
die zur Discuſſion ſtehende Frage durch ein treffendes Beiſpiel.
Miſſ. Faber iſt dafür, daß man die offenbaren Betrüger der Polizei
anzeigt. Jm übrigen ſolle man ſich hüten, allgemeine Legitimatio-
nen z geben. Dr. Heman iſt dafür, daß man einen Juden, der
vielleicht zum ſechſten Mal in betrügeriſcher Abſicht auf die Barm-
herzigkeit der Miſſionare ſpeculirt, ohne Weiteres von der Thür
deiſt Selbſtverſtändlich dürfte keine Geſellſchaft, kein Paſtor, kein
Miſſionar den reiſenden Juden oder Katechumenen einen Brief oder
eine Empfehlung in die Hand geben. Dagegen empfehle es ſich
wohl nicht, der Polizei überall Anzeige zu machen. Redner hat
die jüdiſchen Betrüger ſchon mit Erfolg angewieſen, ſich ſelbſt der
Polizei anzugeben oder zurück zu gehen an den Ort, wo fie ihr
Verbrechen begangen, und es dort zu geſtehen. So könne man
manches erreichen ohne Polizei, und ohne daß man betrogen werde.
Der Vorſitzende wünſcht, daß dieſe Beſprechung doch einen praktiſchen
Zweck habe und ſchlägt deshalb vor, daß man ſich ausdrücklich heute
verpflichte, keine Empfehlungen zu geben, ſondern direct die Briefe
an die betreffenden Miſſionare zu richten, was auch beſchloſſen wird.

Prediger Daab wünſcht, daß man auch alle übrigen Paſtoren
bitten ſolle, ſo zu verfahren.

Nach einem Wort des Dankes von Seiten des Deputirten der
engliſchen Geſellſchaft, Mr. Roſedale, des älteſten anweſenden Gaſtes,
für die Bemühungen und Zuvorkommenheit der Berliner Geſell-
ſchaft wird die Verſammlung mit dem Gebet des Pred. Gottheil
(Stuttgart) und dem Geſang: „Lob, Ehr und Preis ſei Gott“ um
2 Uhr geſchloſſen.

crokales.
Halle, den 23. Juni.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn Folge des vom Miniſterium des Jnnern erlaſſenen

Rezulativs für die Kreis bezw. Stadt-Ausſchüſſe, wird zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei dem Stadt Ausſchuß zu
Halle a. S. für die Zeit vom 21. Juli bis 1. September d. J.
Ferien eintreten. Während derſelben dürfen in öffentlicher Sitzung
nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung kommen. Auf den Lauf
der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Der Kreis Synodal Vorſtand, welcher die Herren
Superintendent Lic. Förſter, Conſiſtorialrath D. Köſtlin,
Amtsgzerichtsrath Freiherr von Löwenclau, Rez.- Präſident
a. D. Geh. Rath Rothe bilden, erläßt an die Mitglieder der
Synode die Einladung zu der am Mittwoch den 4. Juli er.,
Vorm. 9 Uhr, im Stadtverordnetenſaale ſtattfindenden Kreis-
ſynode der Stadtdiöceſe Halle. Die Tagesordnung iſt in folgen-
der Weiſe feſtgeſtellt: 1. Eröffnung der Synode mit Schriftleſung
und Gebet. 2. Conſtituirung der Synode und Wahl des Synodal
Vorſtandes für die nächſten 3 Jahre (außer dem vorſitzenden
Superintendenten vier Mitglieder, von denen mindeſtens einer ein
Geiſtlicher ſein muß). 3. Bericht des Vorſitzenden über die kirch-
lichen und ſittlichen Zuſtände des Synodalkreiſes. 4. Bericht
über die bisher in der Waiſenfrage (Verhandl. vom Jahre 1880)
gethanen Schritte. Referent: Herr Präſ. Rot he. 5. Vorlage
des Königl. Conſiſtoriums betr. die Vagabondenfrage. Referent:
Herr Paſtor Rapmund. 6. Vorlage des Königl. Conſiſtoriums
betr. die Feier des bevorſtehenden Lutherjubiläume. Referent:
Herr Paſtor Wächtler. 7. Prüfung der Synodalkaſſenrech-
nung und Feſtſtellung des Etats. Referent: Herr Archidiakonus
Pfanne. 8. Bericht des Rechnungsausſchuſſes über das Kaſſen-
und Rechnungsweſen der Gemeinden des Synodalbezirks.

Die ſtädtiſche Finanz-Commiſſion hielt am
Sonnabend Nachmittag auf dem Rathhauſe im Magiſtrats-
Sitzungszimmer eine Sitzung ab, in welcher folgende Gegen-
ſtände berathen und genehmigt wurden: Nachbewilligung von
Etatüberſchreitungen bei der Gottesackerkaſſe, desgleichen bei
der Verwaltung des Siechenhausfonds, Anſtellung eines Polizei-
Commiſſars (I. Revier, Polizei Commiſſar Henze) und eines
Polizei-Sergeanten. Dieſe Punkte werden u. A. die heutige
Stadtverordneten Verſammlung beſchäftigen.

Die ſtädtiſche Verſchönerungs-Commiſſion
hielt gleichfalls am Sonnabend Nachmittag auf dem Rathhauſe
eine Sitzung ab, in welcher u. A. weitere Anlagen von eiſernen
Einfaſſungen, als das zweckmäßizſte Einfriedigungsmittel der
ſtädtiſchen Anlagen, beſchloſſen wurde. Die vom Magiſtrat ein
gereichte Vorlage, Perſonal Angelegenheit belreffend, beſchäftigte
die Commiſſion längere Zeit hindurch.

Der Handwerkerbildungsverein unkternahm am
geſtrigen Sonntag eine Sommerparthie über Roßla a. H.,
Sittendorf nach dem Kyffhäuſer. Die Parthie, welche vom
Kyffhäuſer aus ſich noch auf die Rothenburg erſtreckte, ging
ſodann über Kelbra nach Roßla zurück; dieſelbe war inſofern
eine doppelt intereſſante zu nennen, als die dem Verein ange-
hörende Liedertafel zum Theil unter Leitung ihres Dirigenten
durch Geſangspiecen Abwechslung bot.

Ausmarſch des Schülerbataillons. Wie be-
reits gemeldet, rückte am Sonnabend Nachmittag kurz nach 1
Uhr das Schülerbataillon des Waiſenhauſes zu einem Marſche
aus. Unter klingendem Spiel zog die „jugendliche Kriegerſchaar“
nach der Nietlebener Chauſſee, von wo die 1. Compagnie
über Nietleben, die 2. Tompagnie aber den Weg an den Wein-
bergen vorbei in die Haide marſchirte. An der ſog. Wolfs-
ſchlucht trafen beide Parteien zuſammen, wo nach kurzem Gefecht
die 1. Compagnie zurückgeſchlagen wurde. Dann ging es, die
Muſik voran, in das Gaſthaus des Herrn Herbſt nach Dölau,
woſelbſt den „ermüdeten Kriegern“ eine kurze Raſt geſtattet wurde.

Nachdem ein Hoch auf unſern allverehrten Kaiſer aus-
gebracht war, in welches die Schüler voll Begeiſterunz einſtimm
ten und darauf das Lied „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen
war, zog das Bataillon gegen 6 Uhr nach Halle zurück. Da-
ſelbſt fand noch ein Parademarſch ia Compagniefront ſtatt,
worauf die Schüler auseinander traten. Beſonders Dank iſt
der Muſik zu ſagen, da die Trommler und Pfeifer am Tage
darauf die Sonntagsſchule der Glauchaiſchen Kirche nach der
Haide begleiten wollten, und der Poſaunenchor nächſten Mittwoch

zum Miſſionsfeſt auf der Rabeninſel ſpielen wird.
Die ſchon vielfach hier bekannten und mit Recht beliebten

Concert und Coupletſänger: Eyle, Selow, Gipner, Sémeda c.
traten geſtern Abend zum 1. Male im goldenen Hirſch auf. Ein
ebenſo zahlreiches als dankbares Publikum hatte ſich eingefunden
(darunter viele Auswärtige), welches den Vortrag der einzelnen
Piecen mit oft frenetiſchem Beifall entzegennahm. Als ganz be-
ſonders durchſchlagend erwieſen ſich: „Dort hinter jenem Fenſter

lein“,* Lied von Abt, ferner: „O ſchöne Zeit, o ſel'ge Zeit
Quartett von Götze; weiter der komiſche Vortrag: O Suſanne
vorgetragen von Herrn Sémada, und „Die geſtörte Serenade“,
humworiſtiſches Enſemble. Beide letztgenannten Piecen hatten
großartigen Lachſalvenerfolg. Jm Ganzen können wir kon
ſtatiren, daß das, wie üblich „Ernſt und Scherz“ (oder vielleicht

beſſer: Scherz und Ernſt) enthaltende Programm nicht ver
fehlte, nach allen Seiten hin ungetheilten Beifall hervor
zurufen. Ueberhaupt ſcheint über dem Unternehmen des
Herrn Möſer, jetzigen Beſitzers des goldenen Hirſch, inſofern
ein günſtiger Stern zu walten, als das diesjährige Wetter bis
dato mehr ſchöne Tage aufzuweiſen hat, als zwei bis drei Vor
jahre zuſammengenommen. Wenn wir noch hinzuſetzen, daß die
Verſorgung mit Speiſe und Trank eine recht gute, ja vorzügliche
zu nennen war, ſo glauben wir unſer heutiges kurzes Referat
mit den klaſſiſchen Worten Pfeffermanns abſchließen zu können:
„Das genügt!“

Geſtern, Sonntag, unternahmen die Alumen des
königl. Pädagogiums der Francke'ſchen Stiftungen
unter der Leitung ihrer Jnſpektions- Lehrer eine Partie nach dem
Petersberge. Dort trafen ſie gegen 11 Uhr ein und rückten
dann, nachdem ſie die ſchöne Ausſicht genoſſen hatten, von dort
nach Oſtrau, woſelbſt ſie zu Mittag aßen. Gegen 7 Uhr Abends
trafen ſie dann hier in Halle mit der Bahn wieder ein.

Geſtern Nachmittag machte die Sonntagsſchule der
Glauchaiſchen Gemeinde ihren diesjährigen Ausflug. Um
2 Uhr rückten die Kinder, etwa 300, unter Vorantritt des
Schüler Muſikkorps des Maiſenhauſes, von hier aus nach der
Dölauer Haide zu. Dort lagerten ſie ſich am Fuße des Biſchoff
berges und blieben dort bei frohen Spielen und Geſängen bis
gegen 6 Uhr. Gegen Abend langten die Kleinen dann wieder
wohlbehalten und erfreut hier an. Beſonders Dank muß den
Herrn Paſtor Knuth und Herrn Paſtor Schmidt geſagt wer
die ſich in aufopfernder Weiſe den Kleinen widmeten.

Die geſtrige Fahnenweihe des Cröllwitzer Turn-
vereins hatte eine ganz anſehnliche Anzahl Gäſte nach Cröll
witz geführt. Bald nach 4 Uhr ordnete ſich der Feſtzug am „Krug
zum grünen Kranze“, voran die hieſige Füſiliermuſik und die
Fahnenjungfrauen mi. der noch verhüllten Fahne, ſowie die Mit
glieder der Giebichenſteiner Liedertafel; hierauf folgten die
Turnvereine von Halle und Umgegend nach Verlooſung. Der
Zug enthielt 9 Fahnen, und bewegte ſich vom gegannten Orte aus
durch das Dorf nach dem auf der Anhöhe belegenen Feſtplatz.
Nach Zuſammenſtellung der Fahnen ſang die Giebichenſteiner
Liedertafel „Wir bleiben treu“ und der ſtellvertretende Vorſitzende
des „Turnerbundes an der Saale“, Herr Edner, welcher wegen
Verhinderung des Gauvertreters und auch des Vorſitzenden vom
Turnerbunde an der Saale erſucht worden war, weihte die nach
her enthüllte Fahne durch einige dem Akte entſprechende Worte,
worauf dieſelbe noch von den Cröllwitzer Jungfrauen mit einem
ſogen. Fahnenband geſchmückt wurde. Die Fahne iſt von weiß
und rother Seide hergeſtellt und enthält auf der einen Seite in
KunſtStickerei die vier turneriſchen F, auf der andern den
Wahlſpruch „Einigkeit macht ſtark“. An den Weiheakt ſchloß ſich
ein Turnen der Vereine, bei welchem man leider die Freiübungen
vermißte. Hierauf Kürturnen, Concert und ſpäter im Krug zum
grünen Kranze ein das Feſt beſchließender Ball.

Bei der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbau-
amte abgehaltenen Submiſſions-Verhandlung, betreffend die Her-
ſtellung der Waſſercloſets für die neuen Retiraden-Anlagen im
Anbau des rothen Thurms veranſchlagt zu 551 M. wur-
den 4 Offerten abgegeben und zwar von: W. Gerlach 520 M.,
H. Kolbe 510 M., P. Angermann 443,30 M., G. Forberg
440 M.

Jm Monat Mai haben ſich die Durchſchnitts-
Marktpreiſe hierſelbſt wie folgt geſtellt: „Weizen 18,10,
Rozgen 15,41, Gerſte 16,08, Hafer 14,23, Koch-
erbſen 19,36, weiße Speiſebohnen 20,00, Linſen 39,00,
Kartoffeln 7,00, Richtſtroh 4,00, Krumſtroh 3,25,
ſämmtlich pro 100 Kilogramm; ferner Rintfleiſch von der Keule

1,26, Bauchfleiſch 1,10, Schweinefleiſch 1,20, Kalb-
fleiſch 1,09, Hammelfleiſch 1,17, geräucherter Speck

1,60, Eßbutter 2,78, ſämmtlich pro 1 Kilogramm; Eier
à Schock 3.05.

Am Sonnabend Vormittag 11 Uhr ſtand auf dem Bureau
des Herrn Regierungs-Baumeiſters Kiß hier öffentlicher Sub-
miſſionstermin betr. die für den Neubau des Königl. Ober Berg-
amts- Gebäudes hierſelbſt erforderlichen Zimmerarbeiten, ein
ſchließlich der Lieferung der Materialien und zwar ca. 115 cbm
kiefern Balkenhölzer, 76 cbm fichten Verbandhölzer und 3420 qm
Fußböden und Dachſchalung, an, zu dem eine Anzahl Offerten
eingegangen waren. Es erboten ſich die betreffenden Arbeiten zu
liefern: die Herren Baumeiſter Kuhnt hier für 19926,59
(Fichtenholz) und für 48 pro cbm (Kiefern), Zimmermeiſter
Metze in Giebichenſtein für 16949,85 (Fichtenholz) und für
17709,85 Kiefern), Zimmermeiſter Höder hier für
20876,38 (Fichtenholz) und für 21241,18 (Kiefern),
Zimmermeiſter Brügert hier für 20384,25 (Fichtenholz)
und für 20992,25 (Kiefern), Zimmermeiſter Hecker hier ſür
19268,79 (Fichtenholz) und für 19676,79 (Kiefern),
Zimmermeiſter Büſſcher in Eberswalde für 25494,63
(Kiefern); Unternehmer Albrecht u. Stolzenburg hier für
18814,50 (Fichtenholz) und für 20155,72 (Kiefern),
Zimmermeiſter Werther hier für 20682,85 (Kiefern),
Unternehmer Schatz u. Nord mann hier für 21651,29
(Fichtenholz) und für 43 pro cbm (Kiefern). Der Zuſchlag
bleibt, wie üblich, vorbehalten.

Jn dem wohl allen Hallenſern als angenehmer Sommer-
aufenthalt bekannten „Seebener Buſche“ iſt eine Faſanerie
neu angelegt. Von den Truthühnern untergelegten Eiern ſind
186 ausgebrütet worden. Die Küchelchen, unter denen ſich auch
ein weißes Exemplar befindet, gedeihen unter der pflegenden Hand
des Herrn Jäger Schüler vorzüglich.

(Schwindlerin.) Vor einigen Wochen ſtellte ſich hier
den Lehrern der ſtädt. Volksſchule eine Frau vor, welche vorgab,

tie Frau des erblindeten Lehrers Heynemann aus Linden bei
Hannover zu ſein. Derſelbe habe ſpäter Anſtellung im Blinden
inſtitut zu Barby gefunden, ſeine Stellung aber infolge andauern-
der Kränklichkeit verloren. Da die Frau eine ganze Anzahl Zeug
niſſe (wahrſcheinlich erſchlichene oder gefälſchte) vorlegte, zum
Ueberfluß führte ſie eine Blindenbibel mit ſich,) ſo ſchenkte man
Glauben und händigte ihr ca. 15 ein. Jetzt hat es ſich in
Gera, wo die Frau in gleicher Weiſe bettelte, herausgeſtellt, daß
der Mann der Heynemann zwar früher einmal Lehrer geweſen,
aber vor längerer Zeit als Landesarmer in Linden bei Hannover
geſtorben iſt. Seitdem treibt ſich die Heynemann mit einen
fremden Manne unher und lebt auf Koſten der Lehrer jedenfalls
nicht übel. Hoffentli wird ihr aber das Handwerk bald gelegt.
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Trotha, 25. Juni. (Automatiſche Control-Uhren)
In neuerer Zeit ſind im Kgl. EiſenbahndirektionsBezirke Magde-

burg faſt ſämmtliche Eiſenbahnſtationen mit automatiſchen Cen
traluhren ausgerüſtet worten. Die Apparate haben den Zweck,
rie Fahrgeſchwindigkeit der Züge bei den Stationen ſelbſt zu

controliren und die Rapporte der Zug bez. Maſchinenführer mit
Sicherheit nachprüfen zu können. Die Controluhren ſind in der
bekannten Werkſtätte der Herren Siemens und Halske in Berlin
angefertigt und beſteht der ganze Apparat aus einer Ankeruhr,
einer Walze mit darüberlaufenden Papierſtreifen, welcher die
Zeitangaben nach Minuten enthält, zwei Electromagneten mit
Anker, Hebel und Schreibſtift (genau wie bei den Morſ eSchreib
telegraphen conſtruirt), den auf die Strecke vertheilten, über den
Schienen liegenden, bügelförmigen Taſtern, ſowie der, durch Mei
dingerſche Elemente geſpeiſten Telegraphenleitung. Sobald durch
die Räder der Maſchine bez. der Wagen der über die Schiene ge
legte Taſter niedergedrückt wird, bildet ſich auf dem im Stations
gebäude befindlichen Papierſtreifen der Controluhr ein farbiger
Punkt. Es kann ſomit genau feſtgeſtellt werden, zu welcher Zeit
rer Zug tiejenige Stelle der Bahnſtrecke, an welcher der Taſter
angebracht iſt, paſſirt hat; aus der Zahl der eirzelnen Punkte
kann man ſogar erſehen, wie viel Axen der Zug fährt und u. A.
eine Ueberlaſtung nachweiſen. Bei einem etwaigen Unglück iſt
man für die Folge im Stande, mit Hülfe der Controluhr ganz
genau anzugeben, ob der Maſchinenführer die vorgeſchriebene
Fahrgeſchwindigkeit zwiſchen den einzelnen Taſtern eingehalten
hat oder nicht, bezw. an welchen Stellen der Strecke die Ab
weichung geſchehen iſt.

Sprechſaal.
Aſchersleben, 19. Juni.

Während alle, die ein Herz haben für unſer Volk und für
das Wohl der Geſammtheit, ſich abmühen, dieſem unſerem Volke
den Sonntag zu erhalten oder wiederzugeben, ſcheinen einige
Großgrundbeſitzer in hieſiger Umgegend es als ihre Aufgabe zu
betrachten, auch ſchon den Kindern das eben gelernte dritte Gebot

aus dem Katechismus und ans dem Herzen zu reißen. Am
vorigen Sonntag bald nach 5 Uhr früh fuhren ſechs große Acker
wagen Schaaren von Kindern aus hieſiger Stadt in die Weſt-
rorfer Fluren, woſelbſt ſie bis 7 Uhr Abends gearbeitet haben.
Am Sonntag vor 8 Tagen ſollen in der Feldmark des Kloſter
gutes Winningen nahe an 400 Aſcherslebener Kinder den ganzen
Tag gekrautet und verzogen haben. Wir wiſſen nicht, ob es ein
Geſetz giebt, das die Kinder vor ſolchem Mißbrauch ſchützt, das
aber wiſſen wir, daß ein ſolches Geſetz nicht nöthig ſein ſollte.
Wenn dieſelben Kinder, denen man das dritte Gebot genommen,
das ſiebente vergeſſen, und denſelben Herren einen Korb Rüben
ſtehlen, dann ruft man die Hülfe des Geſetzes an und fordert
ſtrenge, ſehr ſtrenge Beſtrafung, und wenn man lange genug
Wind geſäet hat, dann ſollen Staat, Kirche und Schule dafür
ſorgen, damit die Herren keinen ſocialen Sturm ernten. Z.

Bemerkung der Redäction. Wenn wir die Richtigkeit
vorſtehender Mittheilungen vorausſetzen, für welche wir jede Ver
antwortlichkeit dem Herrn Einſender überlaſſen, ſo müſſen wir bei
Gelegenheit dieſes erſten nach dieſer Richtung hin zu unſerer Kennt-
niß gelangenden Falls konſtätiren, daß gemäß der Polizei Ver
ordnung des Ober- Präſidiums der Prov. Sachſen vom 21. März
1879 es allerdings nicht zuläſſig iſt, am Sonntag das Verziehen
ven Zuckerrüben vorzunehmen.

Gemäß S 2 dieſer Verordnung iſt es dem Amtsvorſteher zwar
geſtattet, bei Nothfällen z. B. anhaltender, ungünſtiger
Witterung während der Ernte- oder Saatzeit die

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Steinbrecher

Eduard Nieme zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von Giebi-
chenſtein Band XI Blatt 486 Artikel 388 eingetragene Grundſtück:

An der Brunnenſtraße vom Plane Nr. 128 und 127 ab 3 a 73 qm Rein-
ertrag 39/100 Thlr., nebſt den nach dem Auszuge aus den Gebäuveſteuer-
Fortſchreibungsverhandlungen darauf errichteteten Wohnhaus nebſt Zu
behör, Brunnenſtraße Nr. 46, mit einem jährlichen Nutzungswerthe von
752 Mark,

am 7. September 1883 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſ elbſt

am 8. September 1883 Vormittags 11 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Vornahme von dringend erforderlichen Arbeiten an
Sonn und Feſttagen zu geſtatten es treffen jedoch in

vorliegenden Fällen dieſe Vorausſetzungen ſämmtlich nicht zu, der
Amtéborſteher war ſomit geſetzlich nicht befugt, ſelbſtſtändig eine
ſo weitgehende Erlaubniß zu ertheilen, welche übrigens jeder ob
jectiv urtheilende praktiſche Landwirth als über das richtige Maß
des Bedürfniſſes hinausgehend bezeichnen muß.

Schließlich ſei noch bemerkt, daß in beiden angedeuteten Fällen
der Vorwurf des Einſenders nicht gegen die „Großgrundbeſitzer“,
welche beide an anderen Orten wohnen, ſondern gegen die „Päch
ter“ dieſer Beſitzer hätte gerichtet werden müſſen.

Eingeſandt.
Zweites Eingeſandt an Herrn Alexander Mehyer, Reichs

tagsabgeordneten für Halle a. S. (Vergl. Nr. 138 d. 3.)
Der Mann, der Dir den Schreibebrief geſchrieben
Iſt doch 'ne Kleinigkeit zurückgeblieben
Mein Herr und ich, das magſt Du nicht vergeſſen,
Wir halten überhaupt nichts mehr vom Preſſen!

Die DiffuſionsRübe.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Da fährt bis Finsterwalde. b) fährt bis Leinefelde. c) fährt dis
Sangerhausen fährt bis Weissenfels.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben s 11354. 328610 925
Sorau-Guben, 57 33, lBreslauPosen 1 t aBittert. Berlin 43** 8 v weg. 537 G 9

e hLeipzig. (A3g 7o 77 i St 5g 78 e on
Magdeburg 7204753 1131- 125 Zio 550 9 10
Nordh.-Gassel (510 9 1183 2 72 1020* 1150Thüringen 54 7s3 j015 143- V 22 63 od. II

Ankunſt
von V. V. V. V. F. Ab. Ab. Ab. ab. Ab.

Aschersloben 710 108 18 830 s
Sorau-Guben, 12Breslau Posen 5 mBittert.- Berlin 42! 106 113 543 o
Leipzig. r i s 251 v 534 s 9ie 105
Magdeburg 7 102 139 320 Hat göbn o
Nordh.-Cassel re 722 98 1 s 8564 1035
Thüringen 425 7u4 1023 Iis Hut r di 10

a) kommt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld. e) kommt
von Sangerhausen. d) kommt von Naumburg.

Sehnvellzug I. II. Classe Schnellzug I. III. Olasse.
s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

emg Literariſches.
Luſtige Bilder aus dem Burſchenleben

3. Aufl. Verlag von W. Friedrich, königl.

=xw—xWmm-

Studenteufahrten.
von Friedrich Friedrich.
Hofbuchhändler, Leipzig. 1

Den beſten Beweis, daß dies kleine Büchlein, welches eine Reihe
lebensvoller Bilder aus dem Studentenleben der Muſenſtadt am
Saaleſtrand und der Georgia Auguſta enthält, ſchon gar viele
Freunde unter alten und ſungen Burſchen gefunden daß gar
mancher alte Herr durch die in ihm gegebenen tollen Streiche in
ſeine Burſchenzeit ſich zurückgeſetzt gefühlt hat, glauben wir in dem
Umſtande zu erkennen, daß es bereits die dritte Auflage erlebt;
möge auch ſie den wohlverdienten Leſerkreis finden.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 25. Juni 1883.

409/ Preußiſche Conſols 101,75. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 269,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien

förſterei Andreasberg.

200,15.

Holzverkauf. Freitag, den 6. Juli 1883. Königliche Ober

1. Schutzbezirk Andreasberg. a. Forſtort Gr. Oderberg, Diſtr. 30b.

105,25. 49 Ungar. Goldrente 76,40 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,60. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 560, Oeſterr. CreditActien
518,50. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuniJuli 186,50. Sept. Oct. 192,50, flau.
Roggen. r JuniJuli 145, Septbr. Octbr. 147 75,

weichend.
Gerſte loco 125--180.
Hafer. Juni-Juli 133,
Spiritus loco 57,30. Juni-Juli 56,70. AuguſtSeptember 57,20,

matter.
Rüböl loco 72, Juni 73, Septbr. -Octbr. 61,

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 25. Juni 1883.

Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II. W.
Kornzucker von 962 30 50--31.00
Kornzucker von 959 29.50-—30. 00
Kornzucker 949 28. 60--29. 00

Nachproducte 88--929 22.25--25 00
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.00--37.00
Gem. Melis I. 35.00--35. 50 .4.

unverändert.
Karte ittus per 10,000 1 loco ohne Faß 57.60 bis

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 25. Juni 1883.

490 Preußiſche Conſols 101,70. 4 Preuß. Conſols 103,40.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,70. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,15. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,55. Darmſtädter Bank Actien 156, Dis
conto-Commandit Antheile 199,50. Deutſche BankActien 151,
Deutſche Genoſſenſchafts-Bank- Actien 126, Maklerbank 121,75.
Oeſterreichiſche Credit Actien 519, Rechte Oderufer- Bahn
192,25. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 269,40. BreslauFrei-
burger Stamm Actien 117,40. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 105,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 129,40.
Franzoſen 560, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 94,75.
Kurz London 20,485 Oeſterreichiſche Noten 171,50. Ruſſiſche Noten

Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſchen.

Rom, 25. Juni. Jn dem Theater in Dervio (Pro
vinz Como) brach geſtern Abend während der Vorſtellung
Feuer ans; ſiebenundvierzig Perſonen kamen um, zehn
ſind verwundet.

London, 24. Juni. Jm Kanal hat ein Zuſammenſtoß
zwiſchen den Schiffen „Waitrara“ und „Hurunui ſtattgefunden,
welche beide ſich auf dem Wege nach NeuSeeland befanden. Die
„Waitrara“ kenterte, 25 Perſonen ſind ertrunken.

Kairo, 24. Juni. Die Regierung hat von einem Arzt in
Damiette telegraphiſch die Nachricht erhalten, daß ein bösartiges
Fieber während der letzten Tage daſelbſt gewüthet habe, von 20
Erkrankungsfällen ſeien ſechs tödtlich verlaufen. Die Sanitäts
kommiſſion hat ſich in Folge deſſen von hier nach Damiette be
geben. Einer dem Reuter'ſchen Bureau“ zugehenden Meldung
zufolge iſt die Epidemie in Damiette während der dortigen Meſſe
zum Ausbruch gekommen und ſollen bis jetzt bereits 19 Perſonen
geſtorben ſein, darunter 11 unter dem Verdacht der Cholera.

hitterguts Verkauf.
Das Ritkergut Wählitz Steckel

berg mit ca. 400 Morgen vorzügli
chem Zuckerrübenboden, welcher
ſich aber auch zur Anlage von Säme-
reien ſehr gut eignet, iſt regulirungs-
halber bei 30,000 Mk. Anzah-
lung ſofort zu verkaufen. Reſtfor-
derung kann auf 10 Jahre unkünd-
bar ſtehen bleiben. Das Gut mit fei
nem von einen Park und 2 ſehr fiſch-
reichen Teichen umſchloſſenen Herren-

r

e

Einen Mann zum Mähen ſucht

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterRolle und den Gebäudeſteuer
Feriſchreibungsverhandlungen, ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblat-
tes können in unſerer Gerichteſchreiberei- Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetra
gene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpä
teſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rech
ten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 7. Jnni 1883.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Bäckermeiſter Karl

Zſchammer zu Giebichenſtein gehörige, im Grundbuche von Giebichenſtein
Band VII Blatt 310 Artikel 212 eingetragene Grundſtück:

Die Hausbeſitzung Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 31, mit einem jähr-
lichen Nutzungswerthe von 690 Mark,

am 8. September d. J. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt

am 10. September d. J. Mittags 12 Uhr
das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutter Rolle ſowie be
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei-
Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 8. Juni 1883.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Der gegen den Arbeiter Wilhelm Lutze aus Polleben unterm 28
Mai d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 21. Juni 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Der gegen den Bäckergeſellen Friedrich John zu Bottendorf unterm2. Mai d. J. erlaſſene Steckbrief iſt re Sohn

Halle a/S., den 21. Juni 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Wörmlitz Nr. 31.

Langnutzholz: in Stämmen 1462 Fichten 4./5. Kl. 384 fm,
in Stangen 270 Derbſtang. 1./2. Kl.

Schichtnutzholz: 135 rm Fichten Scheit (darunter 123 rm Anbruch).
b. Forſtort Gr. Oderberg, Diſtr. 28b u. 33 a.

Langnutzholz: in Stämmen 895 Fichten 3./5. Kl. 303 fw.
Schichtnutzholz: 106 rm Fichten Scheit Anbr.

c. Forſtort Hornungsthal, Diſtr. 15 b.
Schichtnutzholz: 47 rm Fichten Scheit Anbr.

d. Forſtort Ramſelnthal, Diſtr. 17 b.
Langnutzholz: in Stangen 190 Fichten Derbſtang. 1. Kl.

e. Forſtort Ramſelnthal, Diſtr. 18b.
Langnutzholz: in Stämmen 9 Fichten 5. Kl. 2 fm,

in Stangen 160 D“erbſtang. 1./2. Kl.
k. Forſtort Ramſelnthal, Diſtr. 19 b.

Langnutzholz: in Stangen 850 Fichten Derbſtang. 1./3. Kl.
g. Forſtort Köhlergrund, Diſtr. 21 a.

Langnutzholz: in Stangen 80 Fichten Derbſtang. 1./3. Kl.
2. Schutzbezirk Rehberg. a. Forſtort Rehberg, Diſtr. 43 b.

Langnutzholz: in Stämmen 273 Fichten 5. Kl. 48 fm,
in Stangen 1275 D—erbſtang. 1./3. Kl.,

100 Reiſerſtang. 4. Kl.
b. Forſtort Rehberg, Diſtr. 48b.

Langnutzholz: in Stangen 165 Fichten Derbſtangen 1./2. Kl.
c. Forſtort Sägemühlenberg, Diſtr. 39 a.

Langnutzholz: in Stämmen 82 Fechten 4./5. Kl. 17 fm,
in Stangen 210 Fichten Derbſtangen 1./3. Kl.

3. Schutzbezirk Sieberberg. a. Forſtort Sieberberg, Diſtr. 95 a.
Schichtnutzholz: 100 rm Fichten Scheit.

b. Forſtort Sperrnthal, Diſtr. 97 a.
Langnutzholz: in Stämmen 7 Buchen 4./5. Kl. 3 im und 323 Fichten

3./5. Kl. 152 fm,
Schichtnutzholz: 71 rin Fichten Scheit (Anbr.

c. Forſtort Knieholz, Diſtr. 81 a.
Langnutzholz: in Stangen 30 Fichten Derbſtang. 3. Kl.

und 400 Reiſerholzſt. 6. Kl.
d. Forſtort Waage, Diſtr. 111 a.

Schichtnutzholz: 27 rm Fichten Scheit.
e. Diſtricte 93b, 102b und 103

Langnutzholz: in Stämmen 6 Buchen 3. u. 5, Kl. 4 fm und 25 Fichten
3./5. Kl. 11 fm.

4. Schutzbezirk Sonnenberg. a. Forſtort Dreihörſte,
und 146 a.

Langnutzholz: in Stämmen 21 Fichten 3./5. Kl. 9 fm.
b. Forſtort Gr. Sonnenberg, Diſtr. 128 a.

Langnutzholz: in Stämmen 247 Fichten 3./5. Kl. 94 fm.
Außerdem kommen an Brennhölzern zur Verſteigerung aus den Di-

ſtricten 8a, II a, 17b, 19b, 28b, 33 a, 39 a, 43b, 48b, 81a, 82b,
93 b, 95a, 96b, 97 a, 128 a und 1503:

13 rm Buchen Knorren,
165 Fichten Scheit (Anbr.) und
10 Knüppel (Anbr.).Anfang Vormittags 10 Uhr im Rathhauſe zu St. Andreasberg.

Der Oberförſter.

Diſtr. 144 a

hauſe iſt ſehr freundlich und unmittel-
bar an der Kreischauſſee Weißenfels
Hohenmölſen Pegau, als auch nach
Teuchern und Zeitz gelegen und von
der Kreisſtadt Weißenfels ca. 10, von
der Stadt Hohenmölſen 1 Kilometer
entfernt. Unter den 400 Morgen be-
findet ſich laut Bohrtabelle ein
immenſer Kohlencomplex von ca.
200 Morgen der vorzüglichſten Braun
kohle. Die Geſammtkaufſumme beträgt
incl. der dazu gehörigen in gutem Zu-
ſtande befindlichen Gebäude, Brauerei
u. ſ. w., 400,000 Mk. feſt. Ka
pitaliſten dürfte ſich durch Ankauf die
ſes Gutes eine vorzüglich zinstragende
Acquiſition bieten. Antritt kann, da
das Gut an dieſem Tage pachtfrei
wird, am 1. October d. J. erfolgen.

Nähere Auskunft ertheilt die Be
ſitzerin Minna Klemm, Leip-
zig, Elſterſtraße 18 I.

300,000 Thlr.
von 4 an,

Stiftsgelder, habe getheilt auf feinſte
nnd feine Ackerſicherheit zu verleihen
und bitte um recht viele geſchätzte Auf

träge. C. Schondorff,
I. Hypotheken Geſchäft Magdeburgs,

Bahnhofsſtraße I.
Ich ſuche zum ſofortigen Antritt eine

Wirthſchaftsmamſell, die einen klei
nen Haushalt ſelbſtändig führen kann.
Perſönliche Vorſtellung e

Anna Mejer,
Zuckerfabrik Querfurt.

Ein erfahrener, tüchtiger Hofmei-
ſter, welcher als ſolcher gute Zeugniſſe
aufzuweiſen hat, findet den 1. Oct. er.
auf dem Rittergute Mößlitz bei Sta

Schedeèe.
n h

tion Stumsdorf Stellung.
n e

e

e

e

n

en

J b



Halli
ſcher Tageskalender.

Unter dem Protectorate Sr. Majestät des Königs Ludwig ſ.

München atenatnalb uns Ausstelung,
Feierliche Eröffnung am 1. Juli.

Saisonkarten, à Mk. 20. berechtigen zur Theilnahme an der Eröffnungsfeier.

Dienstag den 26. Jnni:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr Aus

leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v.

u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

3——5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. l.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—-1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-I u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. orſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
StädtiſcheFortbildungsſchule. Ab. 8- 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,
Lateiniſch im Stadtgymnafium.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8

im „Reichskanzler“.
im „Reichskanzler“.
in Thieme's Garten.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Stenographen Verein
in der Elſäſſer Taverne.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im

Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

„Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im Paradies.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. 3. Humor. Soirée der Leipziger Quartett-Sänger Eyle c. Ab. 8 im

„gold. Hirſch
Kunſtausſteillnng: von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſtum.

Nepertoir des Leipziger Theaters.
Für Dienstag:Nenes Theater: Der Veilchenfreſſer, Luſtſpiel.

e

Frauen Verein für Waiſenpflege.
Die Austheilung von Hemden und Strümpfen an unſere Pfleglinge findet

Mittwoch den 27. Juni Nachm. 4 Uhr im Volksſchulgebäude an der
neuen Promenade, in Claſſe Nr. 9, ſtatt.

Die Mitglieder unſeres Vereins
eingeladen.

werden zu derſelben hiermit freundlichſt

Der Vorſteher
H. Albert2z, Domprediger.

Sing Akademie. Dienstag 6 U. Uebung Volkssechule.
Hall. freiwillige Fenerwehr.

Dienstag den 26. Jnni Abends 8 Uhr
Vebung, (Rathshof).

Das Commando.

Der schluses
der Kunſtausſtellung im Stadtgymnaſio

findet Sonntag den 1. Juli ſtatt.
Bis dahin verbleiben auf derſelben die gegenwärtig aufgeſtellten Gemälde.

2

1. September
abſchriftlich unter Beifügung

einzuſenden.

Stelle-Geſuch.
A. Vetter (verheir., 1 Kind von

8 Jahren), ſeit 11 Jahren in meinem
Hauſe als beſonderer Kutſcher u. Die-
ner m, am 3 Mai verſtorb. Bruders,
ſucht Dienſt zum 1. October oder auch

früher. Offerten an A. Vetter zu
Wohlmirſtädt bei Wiehe.

Graf Helldorff.
Selbſtänd. und jüng. Land

wirthſchafteriunen, Kochmam-
ſells, Köchin, Stuben Haus
n. Kindermädchen erhalten ſof.
u. ſpäter Stellen durch

Pauline Fleckinger,Leipzigerſtr. 6.

Ein Stallſchweizer
wird zu ca. 40 St. Kühen geſucht.
Antritt kann ſofort oder Neujahr 1884
erfolgen. Zu melden bei Oehmi-
chen, Gutsbeſitzer in Probſthaida
bei Leipzig.

Für unſer ColonialwaarenEngros-
Geſchäft ſuchen p. Michaelis einen Lehr-

ling mit den nöthigen Schulkenntniſſen.
Halle, im Juni 1883.

G. Hintze &K Klincke.

Debitsexpedienten- Stelle.
Für einen jnngen Mannu, der die erſte Klaſſe der Berg-

ſchule beſucht hat, iſt eine Debitserxpedientenstolle, ver
bunden mit Buchführung und Correſpondenz, auf einer
Brannkohtengrube in der Nähe Magdeburgs zum

Reſlektanten werden gebeten, ihre Zeugniſſe originaliter oder

S. J. 212 an Haasenstein VWVogler, Magdeburg

J T T nu d c
Kutſcher-, Diener oder Portier

Der Vorſtand.

d. J. vacant.
des Lebenslaufes unter Chiffre

Tüchtig. Reiſe
für Eiſengießzerei geſucht. Derſelbe
muß erfahren ſein in Maſchinengufßz
u. im Formen mit Formmaſchinen.

Offerten ſind unter S. Z. 224 an

Haasenstein Voglerin Magdeburg zu richten.

Stelle -Geſuch.
Ein in allen Zweigen der Landwirth-

ſchaft, namentlich in Rübenbau erfah
rener Landwirth, 25 Jahr alt, zuletzt
3 Jahr als erſter Verwalter auf
einer größ. Dom. in Stellung, ſucht ſof.
od. auch ſpäter dauernde gleiche od. ähn
liche Stellung. Gefl. Off. erb. unter
A. B. 4m 340. poſtl. Camburg a/S.

Einen Jnſpector, mehrere tüchtige
Verwalter, 2 Volontaire und 1 Lehr
ling ſuchen per ſofort und ſpäter Stel
len d. d. Lamndw. Beamten-
Verein, Halle a/S.

jeder Art veför-Anzeigen et per r
ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei
tungen die Annoncen Expedition von

/n Halle a/S., Leipzigeraße 2.

zum Verkauf und ladet Kaufliebhaber ergebenſt ein

r

ſ

Hansenstein Vogler, mit Kalb ſteht zum Verkauf in

h

Jm Garten
zum

goldenen Hirsch
(auch bei ungünſtigem Wetter)

Heute Montag den 25. Juni
Il Hnorisüsohe

Solrée

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des 9 19 des unterm 2. April 1878 vom Miniſterium

des Innern erlaſſenen Regulativs für die Kreis beziehentlich Stadt Aus
ſchüſſe bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem urter
zeichneten Stadt-Ausſchuſſe in der Zeit vom 21. Juli bis I. Septbr. er.
Ferien ſtattfinden.

Während derſelben dürfen in öffentlicher Sitzung nur ſchleunige Sachen
zur Verhandlung kommen. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben
die Ferien ohne Einfluß.

Halle a/S., den 18. Juni 1883.
Der Stadt Ausſchuß für Halle a/S.

Schneider.
3 fein herrſchaftl., Areal 4300 Mrgn., derRittergut e reingute Wieſen, 900 Mrgn. Wald, Jagd Ieipriger Quartett-

vorzüglich. Acker iſt landwirthſchaftl. zur I. Klaſſe 0,35, II. Klaſſe 609, und
III. Klaſſe 92 Hect. geſchätzt. Gebäude gut, Schloß liegt in 70 Mrgn.groß. Park und Garten mit ſchönen alten Bäumen. Inventar 40 Pferde, Concert-Sänger
ca. 300 St. Rindvieh, 1000 Schafe c. 70 Arbeiterwohnungen ge J
hören dazu. Poſt und Telegraphie im Orte. Forderung 1,000,000
Hypothek 408,000 Pfandbriefe zu 3/, und 4 darauf. Anzahlung

Herren Eyle, Selow, Gip-
ner, Sématla, Platt, Maass

d Hankenach Uebereinkunft. Es wird bei entſprechender Baarzahlung auch ein t t
Hausgrundſtück in Stadt belegen mit in Zahlung genommen. Näheres Billets 3 Stück 1 Mark

Halle a/S., gr. Steinſtr. 6. Fr. Krüger. ſind bei Steinbrecher2 as per ehe C. H. Spier-
ung zu haben.S. Grossnann &Sohn, e es n.

Kaſſenpreis 50Halle a/S, Töpferplan 4. E. Merhe Dienstag
Von Montag den 2. Juli er. an ſteht de l nwiederum ein friſcher Transport von 45 Stück der IIl.IlDnor“sttsoho Soröe

beſten mit neuem Programm.n S Mittwochelgiſchen Arbeitspferdee e Schlage, nd gen 22 222
lanten Bedingungen, zu billigſten Preiſen
bei uns zum Verkauf.

S. Grossmann Sohn,
Malle a S. Leipzig.

Ein großer Transport

Ein zuverläſſiges Kindermädchen,
nicht unter 18 Jahren, für 2 Kinder
gegen hohen Lohn geſucht. Näheres in
der Exped. dieſ. Ztg.

Familien-Hachrichten.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

einzigen geliebten Kindes ſage ich Allen,ologautor agonpfördg e gen dte t
iſt wieder eingetroffen und ſtehen und Kränzen ſchmückten und Denen

S von heute ab bei mir zum Verkauf. derer en. Datte meinen herzlichſten Dank. Dank auchEd. Gröbel, FLandwehrſtr. 18. ihrer Lehrerin Fräulein Korſchewitz
und der lieben Schuljugend für die Be

30 Stück BRelgischer Setang en Grete
n Pferde leichten und ſchweren
e Schlages, erſter Qualität, ſtehen

Die tieftrauernde Mutter

Wittwe Louise Beck
geb. Weißmeier.

v rHSonnabencdl den 30. dfs. Mts. ſamte in C bei Dmilt Fernere Familiennachrichten.S in Cönnern bei Herrn Emilfuus Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Mathilde Stiele mit

Lehrer Hrn. Wilh. Schernikau (Schöne-
beck-Löderburg b/Staßfurt). Fräul. Jda
Sommer mit Kaufmann Hrn. W. Voigt-
länder (Forſt i L. Magdeburg Fräul.
Bertha Bambach mit Paſtor Hrn. Carl
Pätz (Halberſtadt- Gr.-Quenſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Auguſt
Weſemann (Einbeck). Hrn. Kamieth
(Braunſchweig).

Eine Tochter: Hrn. Guſtav Buſch
(Gardelegen).

Geſtorben:

h. Amaus V Sauusemn in Thür.
r Donnerstag den 28. und Freitag den 29.

e e d. Mts. ſteht ein großer Transport

We Jwvrpig JBayrischer Zugochsen
E. preiswerth bei uns zum Verkauf.

W Ja än.
Herrſchaftlich eingerichtete Bel- Ein ſchöner Laden

Etaso mit Gartenbenutzung, mit bequemer anhängender Woh
Badeeinrichtung nung, mit oder ohve großer Kellez Paſtorin Wilhelmine Grünheide geb.

Mühlweg X 33 rei, für jedes Geſchäft paſſend, in W n Rechnungsführer
e r v ſehr lebhafter Straße gelegen, ſofort Louis Dur (Vad Elmen)
iſt zu vermiethen und 1. Octbr. od. zu vermiethen, p. I. Oktbr. zu be-
früher zu beziehen. Breiteſtraßze I. ziehen. Näheres

Sophienſtraße 27 gr. Steinſtraße 22.
iſt die 1. Etaze, beſtehend aus 8 heiz
baren Piecen, Salon, Balcon, woran Eine tüchtige Kochmamſell wird
ſich ein Gärtchen anſchließt, vollſtänd. wegen Todesfalles zum 1. Juli zu einer
reſtaurirt, p. ſofort oder ſpäter zu be Herrſchaft aufs Land geſucht. Zu erfr.
ziehen. Näh. nur Wuchererſtr. 20. Frau von der Boreh, Halle

KlIettenwurzelöl, ſelbſt S. Weidenplan 7.
bereitet, ſehr wirkſam für den Haar WFrischen Steinbutt,i bei Ratzeburg).wuchs, Franzbranntwein mit Ri- Grosse Oderkrebse empfi e Litho ar imrich Mahl
cinusöl, ſehrwohlthuend für die Kopf empfieh X ryſtorben ithograph Heinrich Mah
haut, u. die Kopfſchuppen ſ. g. K 3 Schubert e Kaufmann Rudolph

Feuerverſicherungsbeamte
Rob. Oberdörffer (Magdeburg). Muſik
lehrer Eduard Seidel (Buckau). Verw.
Paſtorin Marie Schneider geb. Schmidt
(Wernigerode). Hrn. Rud. Teltz Sohn

Rudolf (Amt Friedrichrode). Verw. Frau

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Felix Kuhncke mit

Julie Schliewen (Berlin) Hr. Prem.
Lieut. Johannes Buſſe mit Alice Müller
Wainwright (Berlin) Hr. Paſtor Martin

v Nathuſius mit Eliſabeth v. Wißmann
(Hoffſtädt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut Conrad (Merſeburg).

Eine Tochter: Hrn. Prem. Lieut.
Friedrich v. Arnim I. (Paſewalk). Hrn.
Landrath v Kozierowski (St. Georgsberg

mann (Berlin).
Klemm (Berlin). Hr. Eugen S

rſlechten beſeitigend, Franzbrannt I grosse Stein- u. grosse Ul- d e er er wa
wein mit Salz, in chemiſcher Löſung richstrassen-Beke.

Schma'tz (Schlieffenberg). Oberſt a. D.
höchſt wirkſam bei Reißen, Rheumatis- X Frhr. Adolph von Buttlar Ziegenberg
mus c., empfiehlt

(Stiedenrode b/Witenhauſen).

Joh. Bädeſfeldt, Ranniſche Str. 24.

Eine große neumilchende Kuh

Eine blaugraue Carriertaube, ge
zeichnet „J. Kliemsch Brieg“ auf der Für den Inſeratentheil verantwortlich
2., 3. u. 4. Feder des rechten Flügels, Wilhelm Liebſch in Halle.
iſt entflogen. Wiederbrinzer erhält Be Expedition Gr. Märkerſtraße 11,lohnung in Höhe des Werthes der geöfhret von 8 V ethets bis

Taube. Wo ſagt die Exp. d. Ztg. 7 Uhr Abends.Gottenz Nr. 10.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

welch

Derfſelb
nomme
zeichne
aus de
ſein wi

im vorr
ladet bei
ſcheint t
Ausnah
trägt pr
liche Po
tretende

er. von
D

dem W
rung a
einer ed

arbeit
rung
und na

T

ſeines
Mitar
lunger
tereſſen
berückſi
und ſo
entbehr

tigen
tereſſen

Beila
2

Merſe
Länder
hat z.

plare
2

Jnſert
für di
Regie

71

haben
Nach
broche

ſomm
Da g
armes

den d
Himn
ihr ni
vögel
Früh
ten.
Nußh
Scha
dazu
anſch

ihre
herſo
der L
ginge
bevor

des
auf e

lene
wenn

an de

türli
ſer k
ihrer


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 145.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






